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NmtuHo eines enoilenK« M
Mr auf Der KU Don Inner Doch

ein Dealfte llaierfeeönot
^London 12.Nov. (Nichtamtlich.)

englische Admiralität meldet, datz
-kleine  englische Torpedo-Kanonen-
u "̂ Ser" heute morgen auf der
b^ don Dover durch ein deutsches
?Eerseeboot zum Sinken gebracht
^de. Age Offiziere und 37 Mann

Besatzung wurden gerettet.
engl. Kanonenboot N i g e r ist 1892 vom

ik̂ Klausen : es hatte 820 Tonnen Wasserver-
^^d etwa 20 Seemeilen Geschwindigkeit. Die

47̂ 0 bestand aus 2 Zwölfzentimeter- und
ttü„D'J Zentimeter-Geschützen. Die Besatzung be-

° ^ Mann.

fitere MWe in Wü
MAeisnnn niWer Unllerie.

^ügesbericht vom 11. November.
Trotzes Hauptquartier, 12. Nov.,

"ktags. (Drahtbericht, amtlich).
über Nie »Port  bis in den

Lombartzyde vorgedrnngene
Djc lvnrde von unseren Truppen über
sjskŷ Lurückgeworfen und das östliche

bis zur See vom Feinde ge-
iL ** Der Angriff über den Yser-
^ südlichDixmuiden schritt fort.

Gegend östlich Ypern
M unsere Truppen weiter vor.
^ Ganzen wurden mehr als 706

losen  gefangen genommen, vier
ŝ ^ inen - Gewehre  und vier Ge-
liq,? l̂'bezrLet. Heftige Angriffe west-

Argonnenwaldes nnd im Walde
wurden abgewiesen.

^?len warf unsere Kavallerie
^ ..Malisch  die erneut vorgegan-

überlegene russische Kavallerie

Die oberste Heeresleitung.

^ . ^ Diirchhalte ".
Tuchen steht nunmehr die Riesenschlacht

I,-? östlichen Kriegsschauplatz, und immer
Hs!1"iir ^ der wissen die Zeitungen im wesent-
L®ett <<̂u nielbcn: „Die Lage ist unver-
'AN ' ' " " ' •

. . — ..., - . .
nntv- * So zu denken ist falsch, unberechtigt

L .t Unh - packt dann bängliche Kleinmut
Aen ,e£ert' und es drängt sich dem Matt-
W0*tftf„;C Befürchtung auf, ob nicht alle Mühe
I«x, Sefiji, :. So zu denken ist falsch, unberechtigt
ittf in ;t ^ und gottlob ist die deutsche Volks-

^ . 0^ (3^pi,rjtrr+T:WM+ mtrfv fvrfi rthort  ithflr Dtrrc'äagf) rr,er  Gesamtheit auch erhaben über eine
SqI§ ^ 'linnung.

•(ti .v §. ppr Stunde um Stunde vor den
M%  ff cöt«°nen aushielten , um endlich die
»,r.Unŝ suchende Gewißheit zu gewinnen, daß
H*- <iQctfp^ tont auf Leben und Tod schlagen

!- Unk̂ uns : „Wir wollen und müssen

ppr Stunde um Stunde vor denVh
toi'1' — U/|

Rah pû uden siegen!" Diese stolze Zu-
^ & ütirtn»n§<.fräcn der Willenskraft , den Feind
*iit 2J«t u- 'b die drohende Not und der Glaiwe

'̂ u. Jedem war klar, daß nur
^ fon,, n dis zum Aeußersten den Erfolg

dessen Ausbleiben gleichbedeutend
Ks? Änfss"9 ist. Wohl schlich sich nach dem
K ? 'Rr dfp'^ u der zu allem entschlossenen Be-
V der ^9^ ins Herz, ob es möglich sein
Hm VCPT » lvaäffenden feindlichen llefier-
m ih1 toQl gölten, aber als dann das Kaiserwort
,?h?d^ Uioo»» ? der nach menschlichem Ermessen
50 dis zur Vollkommenheit ge°

m' drbereztschast, da welkte das auf-
Hiir, ^ Ari dahin, und mit kalter Ruhe, fa

Äg „„/ " dhlichfrit wurde jede neue Kriegs-
. Mgengmommen . — Viel Feind,
iJrtS fQ

alz die ersten Waffenerfolge, sic kamen
n RlZ vermuten durfte , und sie waren

^tnz ^ an zu erhoffen wagte. Liittich fiel
" ^ Ur ter , den: Feuer unserer Brcschbatte-

und Givet folgten. Die belgische

Dixmuiöen und Ppern.
Armee wich dem ehernen Drucke der einbrechenden
deutschen Heersäulen. In Lothringen wurden in
gewaltigen Schlachten die französischen Ketten
durchbrochen und geworfen, das stärkste Sperrfort
kapitulierte und die durch Belgien drängenden
deutschen Armeen rückten in fabelhafter Schnelle,
nachdem sie Franzosen und Engländer mehrfach
siegreich aefchlagen, bis unter die Kanonen von
Paris . Während nun an der russischen Grenze
die gewaltigen Siege unfers Hindenburg ein er¬
freuliches Fortschreiten zur Folge hatten , kam im
Westen die Aktion züm Stehen . Die französisäze
Hauptinacht hatte mittlerweile ihren Vormarsch
vollendet, und unser rechter Heerfliigel ging, aus
strategischen Gründen , vor den sich ihm gegenüber
immer mehr massierenden feindlichen Truppen zu¬
rück. Es war für uns ein Gchot der Klugheit, not¬
wendig geworden durch den Kampf nach drei
Fronten zu Lande. ' Jetzt begann das Zweifeln und
Jammern der Schwachmütigen, die uns schon am
Ende der Kraft und des Könnens wähnten . Der
Feldkampf wurde durch Einschanzen der Heere säst
zum Festungskriege und nun ringen die quer durch
Frankreich sich hinziehenden Schlachtfronten schon
in wochenlangem Hin- und Herwogen um jeden
Fußbreit Erde.

Sind wir berechtigt, hieraus zu schließen, daß
wir den Kampf nicht durchhalten können? Durch-
aus nicht! Was verstehen wir als Laien von dn-
Kriegführung , zumal von einer Kriegführung , die
mit dem Altüberkommen bricht? Wir wollen uns
auf die bewährte Einsicht unserer Führer , auf hie
unerreichte Tapferkeit und Zähigkeit unserer
Truppen , auf unsere erprobte Heeresorganisation
verlassen und mit Ruhe dem endlichen Siege ent¬
gegensehen, den nur das Durchhalten gewährleisten
kann.

Wie gefährlich es zudem wäre, mutlos zu wer¬
den, moralisch zusammenzubrechen, das ist leicht
beweisbar. Sind wir nicht bisher überall siegreich
geblieben und gingen nicht alle diese mit deutsch.m
Blut und tausend anderen Opfern gewonnenen
Vorteile nutzlos zugrunde, wenn wir nachgäb n?
Müßte ein solches Nachgeben nicht den völligen
Zusammenbruch unserer Kraft und damit alles
dessen zur Folge haben, für dessen Erhaltung wir
das Schwert zogen? Alle Feldherrenkunst war ver¬
lorenes Bemühen, alles Rüsten und Kämpfen ver¬
geblich, wenn wir jetzt, ohne sogar irgendwo üb r°
wunden zu. sein, nach Altweiberart jammern wür¬
den : „Es geht nicht, wir kommen nicht durch!"
Wir müssen durchkommen, der Wille zum Seege
läßt uns durchkommen! so muß es heißen.

Mancher sucht seinen unwürdigen Kleinmut
durch die große Zahl der Gegner zu erklären. Wir
wollen diese nicht unterstützen , aber sind es
Deutsche, wie wir ? Was hat vor hundertfünfzig
Jahren Friedrich der Große, Herrscher über ganze
zehn Millionen mit seinen Preußen vollbracht?
In siebenjährigem Kriege hat er sich oft gleichzeitig
gegen Oesterreich, Sachsen, Bayern , Württemberg,
gegen Rußland , Frankreich, Schweden und gegen
die Mißgunst der halben Welt wehren müssen, und
der Erfolg ? Als Sieger ging er aus den: fast
fabelhaften Ringen hervor, als Sieger konnte er
das umstrittene Schlesien feiner Monarchie einver-
leibendls Sieger durfte er seinen kleinen ausge¬
sogenen Staat zu niegesehener wirtschaftlicher
Höhe bringen , als Sieger konnte er ihn derart
festigen, daß er nicht die Fädigkeit verlor , seine
verlorene Freiheit unter den denkbar ungünstg-
sten Verhältnissen gegen einen zweiten Alexander,
gegen einen Napoleon, wiederzugewinnen.
„D u r chh a l t en !" das war auch hier das kurze
Zauberwort zum Erfolge.

Fort also mit allem Zweifel, aller unmänn¬
lichen Bangigkeit, allen unnützen Bedenken. W i r
müssen siegen,  es gibt kein oder, und d a°
runi werden wir siegen . Gott wird
uns bei st ehen.  Wir aber müssen bis zuletzt
unsere Pflicht tun,  und die heißt : „Durch-
halten !" (Volksvereins -Korrespondenz.)

*
S *

Ein russischer Vorstoß nach Posen und
Breslau?

Die im gestrigen Tagesbericht erwähnte russisch-
polnische Stadt Kalisch  liegt nur mehr 6 Kilo¬
meter fern  von der Grenze der preuß . Provinz
Posen und der preußischen Stadt O st r o w o gegen¬
über. Die russischen Heerhaufen drängen sonach
auf die preußischen Grenzprovinzen Posen und
Schlesien  zu . Der russische Oberstkommandie¬
rende Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch  soll
sich sogar schon öffentlich gebrüstet haben, in weni¬
gen Wochen hoffe er in Breslau zu sein. Da aber
die preußische Grenze zweifellos durch deutsche
Truppen  gedeckt ist, wird den russischen Horden
sicherlich bei ihrem weiteren Vordrängen ein sehr
heißer Empfang  bereitet werden. Dafiir
bürgt uns der Name  H i n d e n b u r g s, der im
Abfangen solcher russ. Vorstöße sich ja bestens be¬
währt hat . Hoffentlich lassen die frechen Russen
dann an der schlesischen Grenze ebenso gründlich
Harre , wie in der Schlacht bei Tannenberg  in
Ostpreußen. ' _• i

Zum Verlust von Tsingtau.
Tie Meldung des Gouverneurs

TVB. Berlin,  12. Nov. (Nichtamtlich.) Durch
Vermittlung der japanischen Gesandtschaft in
Peking ist folgende, vom Gouverenr von

Tsingtau  an S . M. den K a i s er erstattete
Meldung hierher gelangt : Tsingtau , 9. November.
Festung nach Erschöpfung aller Verteidigungsmit-
tcl durch Sturm und Durchbruch in der Mitte ge¬
fallen. Festung und Stadt vorher durch ununter¬
brochenes neuntägiges Bombardement vom Lande
mit schwerstem Geschütz, bis 28 Zentimeter Steil¬
feuer, verbunden mit starker Beschießung von See,
schwer erschüttert. Artilleristische Feuerkraft zum
Schluß völlig gebrochen. V e r l u st e nicht genau
übersehbar, aber trotz schwersten anhaltenden
Feuers wie durch ein Wunder viel geringer
als zu erwarten . Mcyer-Waldeck.

Die Veteidigung Tsingtaus.
Der amtliche japanische Bericht  über

die Einnahme Tsingtaus hebt ausdrücklich hervor,
daß die Stadt durch die Deuitschen bis zum
äußersten verteidigt  worden sei. Der
Widerstand sei nicht einmal erlahmt , sondern im
Gegenteil noch zäher geworden, als das Fort
Moltke gefallen sei. Die japanischen Truppen hät¬
ten mit der dem japanischen Volke eigentümlichen
Todesverachtung gefächen, insbefonders die japa¬
nischen Pioniere hätten entsetzliche Verluste erlitten.

Vom deutschen Einmarsch in Ostende.
Me letzten belgischen Soldaten im verlassenen

Ostende — was taten sie wohl? Was viele tausende
von ihnen getan : sie vertauschten ihre Uniform
mit einem bürgerlichen Anzug, und damit war der
Rest der belgischen Streitkräfte in Ostende von der
Bildfläche verschwunden. Luigi Barzini,  ein
fliegender Berichterstatter des Corriere della Sera,
wohnte den: nicht sehr erhebenden Schauspiel bei:
Zeit : 15. Oktober, morgends zwischen 9 und 10:
Ort : enge Gasse beim Fischmarkt: Personen : drei
Soldaten . Der Italiener meint , sie hätten die
Maskerade wohl irgendwo gefunden: ganz richtig,
aber vermutlich im eigenen Tornister , was uns
längst als belgischer Brauch bekannt ist. Das wäre
ja nun eine b̂elanglose Geschichte: mehr Beachtung
aber wird der deutsche Leser dem nun folgenden
Gegensatz zuwenden, der Beschreibung des deutschen
Einmarsches in Ostende, wenn auch dieser Vorgang
nicht mehr den Reiz der Neuheit hat:

10 Uhr morgens . Me Deutschen müssen vor dem
Tore stehen. Wir gehen zum Bürgermeister , uni
Nachricht einzuholen. Ein schöner Flame mit blon-
deni Bart , einem alten Bildnis ähnlich. „Reisen
sie sofort ab!" rät er. Me Deutschen werden in
zehn Minuten hier sein." Und wirklich, bald darauf
kommt ein Ulan aus der Richtung von Blanken-
berghe her rasch angetrabt , einen Radfahrer zur
Seite . 10 Uhr 20 Minuten : die Eroberung Bel¬
giens so gut wie vollendet. Der Ulan , ein ilnter-
offizjer, reitet über die Hafenbrücke, zum Bahn-
hoisplatz und schlägt, immer im Trab , den Weg
zum Rathaus ein mit der Sicherheit eines Orts¬
kundigen und der Gleichgültigkeit eines Alltags¬
reisenden. Er schaut geradeaus vor sich hin, ohne
einen Blick auf die verlassene Stadt zu werfen, in
der er und sein Radfahrer die einzigen lebenden
Wesen zu sein scheinen. Vor dem R ckbmis hält er
still, beugt sich im . Sattel und überreicht einem
Ratsdiencr einen Zettel . Der Mann faßt den
Wisch an wie Fester und verschwindet im Innern.
Vermutlich die ersten Befehle für den Bürger¬
meister. Dann wartet der Ulan , indem er seinem
Pferde den Hals streichelt: der Radfahrer eilt im
Fluge zurück. In kurzen Zwischenräumen kommen
nun Gruppen von sieben, acht Ulanen , vor ihnen
Offiziere. Die grauen Unifonnen vervielfachen
sich. Bald erscheinen sie auch auf dem Wege von
Briiaa ? her. Rosiehuf weckt den Widerhall der
totenstillen Straßen : harte deutsche Befehle er¬
schallen, und Streifwachen zerstreuen sich in die
Stadt hinein. Das Rathaus wird zum Hauptquar¬
tier : Eilreiter gehen und kommen. Die Besetzung
Ostendes wickelt sich in der einfachsten Weise ab.
Reine Formsache, nichts von kriegerischem Vor¬
gehen. Me Trupven machen einen vorzüglichen
Eindruck. Keine Müdigkeit, keine Unordnnug : die
Pferde sind in ausgezeichnetemStande . Ganz grau,
ganz gleichmäßig, sehen die Soldaten fast aus wie
aus einer großen Gußform hervorgeqangen, made
in Germany , neueste deutsche Ausfuhrware . Jbr
Ausdruck in jenen ersten Augenblicken hat nichts
Verbindliches: er kündet ernsten und harten Gleich¬
mut . Sie wissen, daß sie von den Fenstern her
beobachtet werden und wollen nicht zuvorkommend
erscheinen. Es sind ohne Zweifel swenge Krieaer,
die als Beweisgründe leicht ein Viertelpfund Blei
gegen Bewaffnete oder Unbewaffnete verwenden
würden , wenn nicht gleich gehorcht wird . Eine
Gruppe ergreift Besitz vom Telearaphenamt , eine
andere vom Bahnhof. Es wird uns klar, daß in kür¬
zester Frist auch der Hafen besetzt sein wird , und
daß es für uns Zeit ist, eilends unsere Jacht aufzu¬
suchen.

Und mit dieser letzten Zuflucht., die ein En Län¬
der ihm geboten, erreicht der Berichterstatter Dün¬
kirchen.

Das erste Zusammentreffen mit Engländern
fand einige Tage vor der Schlacht bei Mons in der
Nähe dieses Ortes zwischen zwei starken Kavallerie-
Patrouillen statt. Freunde wie Feind waren sich im
ersten Augenblick nicht klar darüber , mit wem sie es
zu tun hatten . So standen sie sich eine Zeitlang
beobachtend gegenüber. Schließlich erkannte der
deutsche Patrouillenführer an der Khakiuniform u.
den Schirmmützen zu seinem Erstaunen Engländer,
und schlua sie in einer Attacke zurück. Me darauf
an die Division eiligst gesandte Meldung rief an¬

fänglich auch hier einiges Kopfschütteln hervor, bis
die weitere Aufklärung ihre Richtigkeit erwies. Der
Führer der deutschen Patrouille , Graf Lothar von
Hoensbroech, Leutnant der Res. Kür . 4, Sohn des
Grafen Clemens v. Hoensbroech, zu Schloß Kellen¬
berg bei Jülich , erhielt das Eiserne Kreuz.

Die englische Rekrutierung.
London, 11. Nov. Set Andrang zu den R e -

krutierungsbüros  war gestern größer als
in den Tagen der vorigen Woche. Tausende von
Bürgern , die sich stellen wollten, fanden die a u s-
gesetztePensionzu  niedrig . Die an die Hin-
terlassenen auszuzahlenden Pensionen werden nun
auf eine Pfund pro Woche erhöht für eine Familie
von fünf Personen . Diese Pension werde auch aus.
bezahlt, wenn Soldaten oder Matrosen im Verlaufe
der ersten zwei Jahre nach dem Kriege sterben.
Schleunige Einbernflkiig der ungedienten Leute in

Frankreich.
Versagen der Farbigen.

Paris , 11. Nov. Kriegsminister Milleraud ord-
nete die möglichste Beschleunigung der Rekruten¬
ausbildung und Einberufling der nichtgedienten,
militärtauglichen Leute an, um die ermüdeten
Stammtruppen abzulösen. Me Papierziffer dieses
Ersatzes wird aus eine halbe Million angegeben.
Bei den in Frankreich verwendeten Hindutruppen
und den Schwarzen macht das nebelige Wetter sich
stark fühlbar . Eine verläßliche Statistik der Sterbe-
fälle fehlt. Fraglich ist, ob die gestern in Mar¬
seille gelandeten Hindutruppen in Frankreich Ver¬
wendung finden werden: vielleicht will man .sie in
Algier und Marokko arbeiten lassen.

Ritterliche Kriegführung.
WB . Berlin , 11. Nov. Als ein erfreuliches Bei-

spiel ritterlicher Kriegführung,  die sich
von manchem Akt der Härte oder gar der Grausam¬
keit gegenüber den deutschen Kriegsgefangenen u.
ihrem Pflegepersonal rühmlich abhebt, wird berich¬
tet : Der Feldunterarzt Dr . Schiller  von der
2. Sanitätskompagnie des 12. Armeekorps war am
10. November in Lencarr in Gefangenschaft ge¬
raten . Die französischen  Offiziere und
Mannschaften, in deren Gewalt er sich befand, ha-
ben ihm eine durchaus gerechte Be Handlung
zuteil werden lassen, die sogar eine kameradschaft¬
liche Form annahm . Auch gegen die deutschen Ver¬
wundeten benahmen sich die Franzosen zuvor¬
kommend.  Dieses Verhalten der französischen
Trupps wurde seitens der deutschen Behörden durch
Ckegenmaßregeln  anerkannt , daß das zurück-
gehaltene Personal der französischen Am-
Kulanz  13 ohne Rücksicht aus die Entbehrlickckeit
sogleich über Gent nach Frankreichzu rückge-
schickt wurde, mit dem besonderen Hinweis aus
das gute Verhalten der Ambulanz gegen unsere
Verwundeten in Vertus.

Russische Lügen über Polen.
Die „Nowoje Wremja " weiß zu berichten, die

deutsche Regierung habe sämtliche polnischen
Zeitungen  in Posen verboten. „Hunderte von
Polen " seien erschossen.  Tausende schmachten in
den Gefängnissen. Die polnischen Geistlichen sol¬
len als nationale Führer zuerst verhaftet worden
sein. Das Lügenblatt weiß auch zu melden, daß in
Posen die R u s s e n mit großer Sehnsucht e r w a r-
t e t werden.

Bei Czernowitz.
IVB . Wie», 12. Nov. Das „Fremdenblatt " mel-

det: Die an der Grenze bei Boja und Nowasilieea
stehenden Russen sandten gestern Schrapnells nach
Czernowitz, doch wurden die feindlichen Batterien
bald zum Schweigen gebracht. Das Vorpostenge¬
fecht bei Czernowitz endete mit dem Rü ckz u g der
Russen.  In den Kämpfen östlich Czernowitz
stehen meistens russische Landstürmer  des
letzten Jahrganges.
Die mazedonischen Kriegsgefangenen ftcigelaffrn.

WB . Budapest, 12. Nov. Aus Sofia erhält das
Blatt „Az Est" die Meldung , daß die österreichisch-
ungarische Heeresleitung die Freilassung der
in Kriegsgefangenschaft  geratenen ser¬
bischen Soldaten aus Mazedonien  an¬
ordnete. Die erste Gruppe der Freigelassenen sei
aus dem Gefangenenlager bei Esztergom bereits in
Sofia eingetrvffen. Sie erzählten, die Serben hät¬
ten die bulgarische Bevölkerung  von Ma¬
zedonien zum Waffendienst  gegen Oesterreich-
Ungarn gezwungen und sie immer in die vor-
der st e Feuerlinie  gestellt . Die Bulgaren
gaben dem Zwange nach mit dem Vorbehalt , bei
der ersten Gelegenheit zu desertteren. In den
Kämpfen um Visegrad fochten Bulgaren ans
Neuserbien notgedrungen mit , gingen aber, so bald
sie konnten, in das österreichisch-ungarische Lager
über. In Ungarn wurde ihnen eine humane,
freuiwliche Behandlung zu teil.

Schwere Bestrafung für Verbreitung falscher
Gerüchte.

WB . München, 12. Nov. Der stellvertretende
kommandierende General des ersten bayeri¬
schen  Armeekorps , von der Thann,  erläßt
folgende Bekanntmachung: Um den immer wieder-
kehrenden beunruhigenden Gerüchten künftig mit
Nachdruck entgegentreten zu können, verfüge ich auf
Grund des Artikels 4, Ziffer 2 des Kriegszustand¬
gesetzes: Mit Gefängnis bis zu einem Jahre
wird besttast, wer falsche Gerüchte ausstteut oder
verbreitet , die geeignet sind, die Bevölkerung zu
beunruhigen.



Der Krieg im Orient.
Türkische und russische Kriegsberichte.

Konstantinopel, 12. Nov. In E l A r i s ch gin¬
gen bei der Einnahme des Ortes sämtliche ägyp¬
tischen G c n d a r m e n z n den t ii r ki s che n
Truppen  iiber.

Die U m fa s su n gs kä m p f e an der ka u s a-
sischen Grenze  dauern weiter in günstiger
Weise für die türkischen Waffen fort.

Koustautinopel, 11. Nov. Amtliche Mitteilung
des Hauptgartiers der Ka u ka s i s che n Arme  e.
Unsere Armee greift die z w e i t e L i n i e der r u s-
sischen Stellungen  an . Nach Angaben
mehrerer Gefangener und russischer Deserteure be¬
finden sich die Russen moralisch in schlechtem Zu¬
stande.

Petersburg , 11. Nov. Nach einem amtlichen
Bulletin wurde bei K ö p r i kö i der Kampf bei
Sonnenaufgang neu ausgenommen, als der Feind
frische Kräfte von Erzerum heranführte . Die T ü r°
ke n scheinen von deutschen  Offizieren befehligt.
Am Nachmittag war der Kanipf besonders heftig,
da die Türken ihre Vorhut mit frischen Divisionen
stützten. Trotzdem mißlang iln Versuch, unsere
Flanken zu umfassen, wir behaupteten alle Stel¬
lungen . Eine russische Kolonne bemächfigte sich
Karakilissa-Salaschgerds.

Der Heilige Krieg.
Berlin , 12. Nov. Aus Koustautinopel wird dem

„Berliner Lokalanzeiger" gemeldet: Der bereits
angekündigte F e t w a an alle Mohammedaner be
deutet tatsächlich den Heiligen Krieg  mit go
wissen Einschränkungen zu Gunsten der Bundesge¬
nossen und der Neutralen . Zahllose Kundgebungen
in Indien , Persien, Afghanistan und Aegypten und
die Solidaritätscrklärung der Senussen u. Schiiten
beweisen das Erwachen der gesamten islamitischen
Welt gegen ihre Feinde.
Die Kaperung des Dampfers Lühow des Nord¬

deutschen Lloyd.
Der Norddeutsche Lloyd in Bremen erhielt fol¬

gendes Schreiben, dessen Inhalt für sich selbst
spricht.

P o r t S a i d, 16. Okt. 1914.
„Soeben kam von Suez der Reichspostdampfer

Lützow des Norddeutschen Lloyd hier durch. Am
Heck wehte die englische Kriegsflagge und darun¬
ter die deutsche Handelsflagge. Wir hatten Ge¬
legenheit, im Vorbeifahren den Kapitän zu spre¬
chen. Der Dampfer wurde in genau der gleichen
Weise wie die hier liegenden deutschen Dampfer
von ägyptischen Soldaten besetzt.  Dann
fuhren ihn die Aegypter ins Rote Meer
hinaus,  bis sie ein englisches Kriegsschiff traf .n.
Der Dampfer wurde gestoppt, ein englischer Offi¬
zier vom Kriegsschiff kam an Bord. Er erklärte,
er müsse seine Instruktionen befolgen und das
Schiff als .gekapert erklären. Als er dann die eng¬
lische Flagge hissen wollte, protestierte die gesamte
Mannschaft wie ein Mann . Sie würden die ägyp¬
tischen Soldaten an Bord totschlageu, wenn man
Miene mache, die deutsche Flagge herunter zu
holen. Wenn sie auch ohne Waffen seien, so wür¬
den sie jedenfalls ihr Leben teuer verkaufen, bevor
ihre Flagge heruntergeholt würde. Schließlich
hat man dann durch Vermittelung des Kapitäns
«einen Kompromiß geschlossen, daß außer der e g-
lischen auch die deutsche Flagge weiter wehen sollte.
Genau so dürfte es unseren anderen Schiffen, die
gestern Port Said unter deutscher Flagge verlie¬
ßen, auch ergangen sein. Es ist eine Niederträch¬
tigkeit, mit welcher die Engländer hier arbeiten.
Sie senden ägyptische Soldaten (also
nicht englische) an Bord , die die Schiffe  mit
Gewalt aus der Neutralitätszone zu
bringen haben,  kommen dann zum Schein
mit einem Kriegsschiff und kapern. Es ist
Piratentum und Seeräuberei,  wie es in
den ältesten Zeiten nicht schlimmer gewesen sein
kannl"

Japauisch-chinesischer Konflikt.
Aus Tokio,  6 . Nov. wind über Rußland ge¬

meldet: Die Beziehungen zwischen China und Ja¬
pan sind seit einigen Tagen einer schweren Be-
lastungsprobe ausgesetzt. Die japanischen Truppen,
die das Gebiet von der Küste bis zur Stadt
Tsinanfu und die Zone an der Schantungbähn be¬
setzt haben, wurden von „T schu n g t schu s e n">
Banden  angegriffen , so daß sie schwere Verluste
erlitten . Die Angreifer sollen zum Teil japanische
Uniform tragen , weil die chinesische Sicherung die
Absicht habe, der Bevölkerung den Glauben beizu¬
bringen, Japan wolle ganz Schantung besetzen. <? !)
Tie japanische Regierung beschuldigt China , die
Tschungtschuscn zu besolden. Aus Tokio sind das
15. und 19. Regiment zum Kampfe gegen die ch'ne-
sischen Irregulären eingetroffen. Bei diesem
Kampfe betraten die japanischen Truppen noch
weiteres neutrales Gebiet. China hat gegen diese
neue Neutralitäsverletzung Einspruch einge'eg«,
der auch die Angabe enthält , China behalte sich die
entscheidende Aktion zur Abwehr der Neutralitäts¬
verletzung vor. — Informationen der Rjetsch aus
der chinesischen Gesandtschaft ergeben eine schwere
Verschärfung des Konfliktes zwischen China und
Japan , weil China gegen die Besetzung der Stadt
Tsinanfu  einen geharnischten Protest einge¬
legt hat , der die Besetzung als eine Herausforde¬
rung bezeichnet.

Der Kainpf um die Nordsee.
WB . Amsterdam, 12. Nov. Das Utrechtsche

Dagblad veröffentlicht einen Artikel des Professors
de Lauter,  in deni dieser schreibt:

Die englische Erklärung der Nordsee als mili¬
tärisches Gebiet widerspricht dem Grundprinzip der
Freiheit der offenen See,  sowie der
Nordseeerklärung  der Mächte vom 24. April
1908. Die Maßregel ist b e i sp i e l l o s. Sie trifft
den neutralen Handel ins Herz, in erster Linie den
der Niederlande , Dänemarks und Norwegens , aber
auch den der amerikanischen Staaten . Der Verfas¬
ser fragt , ob nicht die neutralen Staaten sich zu ei¬
nem nachdrücklichen Einspruch vereinigen und die
Vereinigten Staaten die Rolle eines Beschützers
der Neutralen  übernehmen könnten.

Der Kricgsbeitrag Antwerpens.
Wie die Nieuwe Courant vernimmt , fordern die

Deutschen von der Stadt Antwerpen einen Kriegs¬
beitrag von 60 Mill . Franken . (Eine Bestätigung
dieser Meldung von anderer Seite liegt uns nicht
vor.)

Lockungen an Griechenland.
Mailand , 10. Nov. In Voraussicht der Be¬

teiligung der Türkei an deni Kriege hatte, einer
Meldung des „Sceolo" aus Saloniki zufolge, Eng¬
land an Griechenland das Ersuchen gestellt, 60 000
griechische Hilfstruppen nach Aegypten zu schicken.

geringer . Die
in ihrer wilden
in den Lager-

Griechenland habe seine Zustimmung von der Ent¬
scheidung und der Garantie abhängig gemacht, daß
der Frieden auf der Balkanhalbinsel nicht gestört
werde. Im Zusammenhang damit stehe die Besetz¬
ung des Epirus durch Griechenland, da dieses die
Besetzung ohne die Garantie Englands auf eine
spätere Zeit verschoben haben wiirde.

Wie Frankreich die Schweizer behandelt.
Basel, 12. Nov. Die Basler „Nationalztg ." be¬

hauptet vor einigen Tagen , daß Schweizer Bürger,
die seit langen Jahren in dem französischen Grenz-
städtischen D e l le ansässig waren, aus Frankreich
ausgewiesen worden seien, weil sie sich geweigert
hätten , sich zur Fremdenlegion  anwcrben zu
lassen. Die offiziöse Schweizer Depeschenagentur er¬
klärte sich daraufhin für ermächtigt, diese Angaben
zu dementieren. Nun tritt aber einer der aus Delle
ausgewiesenen Schweizer in der „Nationalzeitung
mit Nennung seines Namens für die Wahrheit ein.
„Unser Gewährsmann — so schreibt das Blatt —
Herr Jean Schaffhause  r , der einen Vertrieb
chemischer Produkte in Delle hatte und dort seit
1908 ansässig ist, ivurde am 2. August durch den Ge¬
meindediener mit allen anderen Ausländern auf die
Mairie von Della berufen, wo ihm von dem Maire
Adjunkten Herrn Ackermann  eröffnet wurde,
alle Ausländer , auch Schweizer, unter 45 Jahren
hätten Delle zu verlassen und könnten nur wäh¬
len z w i sche n der Schweiz  oder der Frem¬
denlegion.  Herr Schaffhauser und die anderen,
die wir mit Namen nennen könnten zogen es natür¬
lich vor, in die Schweiz zurückzukehren."

Finanzielle Unterstützung Montenegros durch
Frankreich.

WB . Wien, 11. Nov. Die Südslawische Korre¬
spondenz berichtet aus Ragusa : Einer Meldung aus
Ccttinje zufolge hat Frankreich Montenegro einen
Vorschu ß von 30 Millionen Franken  be¬
willigt . Das Geld ist in einer Goldsendung über
Antivari angelegt.

Bon der Beteiligung Portugals an dem Kriege
ist es kürzlich ganz still geworden. Nach indirekten
Nachrichten, die wir aus England erhalten , meint
man dort, Portugal habe vielleicht zu>hohe Entschä¬
digungsansprüche für seine Beteiligung gestellt, die
England nicht befriedigen wollte. Nach einer an¬
deren Angabe soll dagegen die Beteiligung Portu¬
gals auf dem europäischenKriegstheater überhaupt
nickst in Betracht gezogen sein: vielmehr sei Portu¬
gal gedungen, um D c u t schs ü d w e sta f r i ka
und Deutschostafrika  anzugreifen . Nach An-
g o l a seien zu diesem Zwecke sogar schon 11,000
Mann p o r t ng i e s che r Truppen in zwei
Send  u n g e n abgegangen, davon die eine aus
englischen Transportschiffen . Jetzt solle auch noch
eine größere Abteilung portugiesischer Soldaten
nach Mozambique abgehen, und sobald sie ange¬
kommen sei, werde Portugal uns den Krieg er¬
klären.

Wir warten das alles in Ruhe ab.
In der Bukowina.

Budapest, 1l . Nov. In der Umgebung von
Czernowitz herrscht seit den letzten Kämpfen ziem¬
liche Ruhe. Die gefangenen Russen und die erbeu¬
teten Kanonen wurden nach Czernowitz gebracht.

Die bulgarischen Mazedonier.
Wien, 11. Nov. Die „Südslawische Korrespon¬

denz" meldet aus Sofia : Eine größere Anzahl
mazedonischer Bulgaren , die auf Seite Serbiens
kämpften und gefangen genommen wurden , sind,
wie schon gemeldet wurde, von der österreichisch-un¬
garischen Armeeverwaltung freigelassen worden u.
sind nun in Sofia eingetroffen, nachdem die öster¬
reichisch-ungarische Armeeverwaltung ihren Wunsch,
in den Reihen der Armee gegen Serbien kämpfen
zu dürfen , abschlägig beschied. Die Freigelassenen
erzählen, daß die Bulgaren stets in die erste Feuer¬
linie vorgeschoben und mit dem Revolver gegen die
österreichisch-ungarischen Truppen Vorgetrieben
wurden.

Die Abneigung gegen den Krieg in Irland.
WB . London, 11. Nov. Die Times meldet aus

Dublin , daß die irische Regierung,  die Ver¬
folgung der „a u f r ü h r i s che n" B l ä t t e r in
Erwägung ziehe, von denen drei gegen den Eintritt
in das Heer und die Flotte agitieren.

Die Versorgung der belgischen Bevölkerung.
Wie die Nieuwe Rotterdamsche Courant mel¬

det, sind am Somstagnachmittag vom Haus Wcert
zwei Schiffe mit Getreide für die not-
leidende Bevölkerung Belgiens  ab¬
gegangen. Ein amerikanischerVertreter des Unter¬
stützungsverbandes ist nach Terneuzen gereist, um
zu versuchen, gewisse dort noch lagernde Ladungen,
welche dieselbe Bestimmung haben, freizubekommen.

Rußlands Gewaltpolitik gegen Persien.
Wien, 11. Nov. Die Korrespondenz „Rund¬

schau" meldet aus Konstantinopel : Der russische
Miuisterrat hat die Forderung der persischen Regie¬
rung , die russischen Truppen aus Persien abzube¬
rufen , a b g e l e h u t. Damit hat Rußland die
persische Neutralität verletzt. Es verlautet , daß
Persien noch die Vermittelung Englands angerufen
und betont hat, daß es genötigt sein werde, mit be¬
waffneter Hand seine Neutralität zu schützen und
die russischen Truppen aus den persischen Städten
zu vertreiben, aber auch der Türkei keinen Wider¬
stand entgegensetzenkönne, wenn diese zur Unter¬
stützung der persischen Regierung ottomanische
Truppen nach Persien entsende. Es heißt, daß Eng- '

land den letzten Passus der persischen Note bean¬
standet und erwidert habe, unter diesen Umständen
keine Vermittelung übern e h m e u zu
könne  n.

Es erregt die größte Erbitterung in Teheran,
daß. wie aus einer aufgefangenen Korrespondenz
des russischen Geschäftsträgers mit der Petersbur¬
ger Regierung hervorgeht, Rußland bereits den
Befehl zum Vormarsch  a u f T e h e r a n ge¬
geben hat.

Aus Antwerpen.
Hamburg , 11. Nov. Die Hamburger Nachrich¬

ten melden aus Antwerpen : Die deutsche Verwal¬
tung hat die gen a n e F e st st e l l u n g der Ver¬
nicht ung und Beraubung von Privat¬
eigentum  angeordnet , die die Engländer
knapp vorder  lle b e r g a b e der Antwervener
Festung begingen. Nach den bisherigen Ergebnissen
beträgt der Schaden belgischer und neutra¬
ler Handelsfirmen allein m i n d e st c n s
2 0 0 Millionen Frauken,  der Verlust der
deutschen Handelsfirmen ist weit
Engländer zerstörten und raubten
Wut alles, was sie im Hafen und

M Häusern vorfandeu.
Ein Lob der Schwaben.

Karlsruhe , 12. Nov. Der Großherzog hat fol¬
gendes Telegramm erhalten : Ew. Königliche Hoheit
melde ich untertänigst , daß die dem . . . Korps ange-
höreudeu badischen Truppen . . . (Neusor-
mationcn ) sich in den blutigen Kämpfen vom 20.
Oktober bis zum heutigen Tage besonders brav
geschlagen, mit Mut und Entschlossenheit starke
feindliche Kräfte zurückgeworfen und feindlichen
Gegenstöße in vierzehntägigen Kämpfen Stand ge¬
halten haben. Der Kommandierende General . . .

Tic Jagd auf dcutsche Reservistcn.
Einer unserer Mitarbeiter schreibt uns : Jrrege-

führt durch die bald wiederrufene Nachricht, daß es
jetzt kleinern Gruppen von Reservisten gestattet sei,
auf neutralen Schiffen nach neutralen Häfen zu
fahren, hatten sich, wie aus Las Palmas tele-
graphiert wird , 5 0 Deutsche in Buenos
Aires auf den italienischen  Dampfer
Garibaldi  eingeschifft. Am 29. Oktober lief die¬
ser nun mit Volldampf von einem englischen Kreu¬
zer verfolgt, in Las Palmas ein. Bald darauf traf
von Plymouth kommend, der große englische Kreu¬
zer Amphitrite dort ein, der wieder abfuhr , aber
wieder zurückkehrte und dieses Manöver nicht weni¬
ger als dreimal wiederholte. Als nun der Gari¬
baldi am folgenden Tage weiterfahren wollte, folgte
ihm das englische Kriegsschiff einige Augenblicke
später. Der italienische Danipfer machte aber kehrt
und landete die deutschen Passagiere. Ein Br n v o
dem wackern italienischen Kapitän , der unsere
Landsleute aus den englischen Klauen gerettet hat!

800 Pferde verbrannt.
Amsterdam, 11. Nov. Aus Norfolk (Virginia)

wird gemeldet, daß 800 Pferde au Bord des Dampf,
schiffes„R e m b r a n d t" von der Brazil and River
Platte -Dampfschiffahrtsgesellschaftin Liverpool, die
für Frankreich bestimmt waren , jämmerlich ver¬
brannt sind. Der Kapitän des Schiffes behauptet,
daß deutsche Spione  den Schiffsbrand verur¬
sacht hätten . Es seien bereits Drohungen gegen die
„Rembrandt " geäußert worden, als das Schiff am
Samstag Baltimore verließ. Das Schiff war 200
Meilen von diesein Hafen entfermt, als der Brand
ausbrach : es kehrte sofort zur Reparatur wieder
zurück.

Ein Fcldpostüriesmarder.
* Leipzig, 11. Nov. Die Sttafkammer verur¬

teilte den Handlungsgehülfen Dombrowski, der seit
Beginn des Krieges aushilfsweise in einen: hiesigen
Postamt beschäftigt war , wegen Beraubung von
mindestens 37 Feldpostbriefen zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis.
Die anderen deutschen Kreuzer noch an der Arbeit.

Amsterdam, 11. Nov. In der Londoner Schiff-
fahrtsbörfe wurde in der Zeit vom Freitag bis
Montag auf den bereits lange überfälligen großen
Dampfer „Laccorentina", der einen Inhalt von
13 000 Tonnen besitzt, die Versicherungsprämie auf
80 Prozent erhöht. Der Kapitän des vom 5breuzer
„Karlsruhe " vernichteten Dampfers "Van Dyck"
glaubt , daß der „Laccorentina" von dem deufichen
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" vernichtet wor¬
den sei. Auch über das Schicksal von weiteren eng¬
lischen Dampfern ist man an der Börse sehr beun¬
ruhigt.

Bulgariens Haltung.
Zürich , 12. Nov. Einem Redakteur des

Giornale d'Jtalia erklärte der bulgarische Gesandte
in Rom, Risow, Bulgarien ivcrde sich neutral Ver¬
halten, solange sein Gebiet oder seine Interessen
nicht verletzt würden ; es trage kein Verlangen nach
Adrianovel oder Konstantinopel. Seine Lebens¬
frage bestehe im Besitz von Mazedonien.  Eine
Verständigung mit Serbien und Griechenland wäre
nur dann möglich, wenn diese Verständigung Mazc-
donien in sich schließen würde . Leichter sei es, mit
Rumänien ein Abkommen zu schließen, besonderst
wenn Italien dabei seine Unterstützung gäbe.

Aus unseren Verlustlisten.

Füs.-Regt. Nr . 80, Wiesbaden, Bad Homburg.
6. Komp .: Julius Roth, Wallrabenstein, tot;

Gefr. Peter Preußig , Daisbach, tot ; Aut . Thomas,
Lorch, verw. ; Wilh. Abt, Schierstein, verw.; Karl
Kremer, Wiesbaden, verw. : Hermann Kanth , Ober-
lahnstein, verw.; Einj .Freiw . Gefi . Heinr . Kraft,
Wiesbaden, verw.; Joh . Sachs, Kelkheim, verw.;
Ludw. Müller 4., Gemünden , verw.; Gefr. d. R.
Karl Kilian 1., Wingsbach, verw.; Karl Andrä , Nie-
derseelbach, verw.; Jak . Rabenecker, Lorch a. Rh.,
verw.; Serg . Adam Fink, Weyer, schvw.; Gefr . Karl
Appel, Steeden , tot ; Adam Fluck, Eschhofen, tot;
Ludw. Best, Hahn, tot ; Emil Gies , Hahn, tot ; Jak.
Schwärze!, Flörsheim , tot ; Schleich, tot ; Philipp
Witzky, Holzhausen, tot ; Emil Kaltwasser, Seitzen¬
hahn, verw. ; Karl Donecker, Wehen, verw.; Beck,
verw.; Adolf Eckel, Springen verw.; Marttn Lau-
henberger, Biebrich, verw. ; Wilh. Wagner 1.,
Steckenroth, verw.; Harry Mills , Iba , verw.; Wilh.
Meffert 2.. Wambach, verw. ; Eugen Herrgen/Wies¬
baden, verw.; Adam Heß, Bremtal , verw.; Tamb.
Josef Leitz, Rüdesheim , verw. ; Unteroff . Heinrich
Petermann , Wiesbaden, verw.; Karl Engel, Wies¬
baden, verw.; Einj .°Gefi . Heinrich Meyfarth , Fal-
kcnberg, verw.; Heinr . Knittet , Altenhaßlau , verw.;
Einj .-Freiwt Wilh. Höhn, Wiesbaden , verw.;
Schönberger, verw.; Simon , verm.; Christian
Schauer , Oberjoßbach, verm. '

6. Komp .: Karl Schneider, Görsroth, lvw-?
Gefr. d. R. Gustav Altendörser, Wiesbaden, w ''
Josef Altendörser, Wiesbaden, schvw.; Ehntz
Lehr, Rambach lvw.; Gefr . d. R. Heinr. Krr̂ ,'
Holzheim, lvw. ; Wilh. Preßer , Wiesbaden,
Gefr. d. R. Karl Hoffarth , Bad Ems , schvw.: E
hnrd Homm, Oberwalluf , lvw.; Hermann
Rüdesheim, lvw. ; Wilh. Ohlenmacher, Brrbr »
lvw.; Unteroff. d. R. Wilh. Koch, Cramberg,
Gefr. Heinr . Keiper, Friedrichssegen, schvw-',
Lang 2., Fleisbach, lvw.; Richard Vüasttt 7
Friesenhausen, tot ; Einj .-Freiw . Karl Wolf, -b .
barg , schvw.; Bizefeldw. d. R. Theodor Sr°w°.
Höchst, lvw.; Unteroff. d. R- Haus Corvers, 9' 1U -
heim, lvw,; Jak . Betz, Biebrich, tot.

7. Komp .: Hauptm . Moritz Frhr . von 4nbw-
Jrmelshausen , verw.; Adolf Müller , Orlen,
Hermann Wirth , Orlen , tot ; Gefr . Anton W
Weidenau, tot ; Gefr . d. R. Ferdinand Weisim, ,
mannshausen , tot ; Gefr . Heinrich Lebert ,rW.;
Rheingau , verw.; Ernst Pfeifer , Alhausen, ve n
Fritz Schweißguth, Wiesbaden, lvw.; Fcldw. ck
«and Bücher, Wallbach, verw.; Paul He>nbc«„
Zorn , verw.: Unteroff. d. R. Joh . Blankartz, .
ville verw. ; Gefr. d. R. Jos . Keller, Kiedrich, ^ '
Eins .-Unteroff. Emil Bonn , Wiesbaden,
Einj .-Freiw . Heinrich Bangert , Lohrhalipteiy , -
Mart . Fritz. Obertiefenbach, verw.: Will).
Rüdesheim , verm. : Heinr . Avpelshäuser, Eis
verm. : Emil Schaus , Sonnenberg , verm.I ‘
Huth , Michelbach, verw.: Ludwig Kreckel. ©ci
den, verw.

8. K o m p.: Feldw. Wilh. Weber, PhilliPb^ bt.tot : Peter Becker3., Espenscheid, tot ; F.zfefdw-
Heinr . May, Wiesbaden, lvw.: Unteroff. d. R-
wig Revpcrt , Wiesbaden, lvw.: Gefr . August „
per, Heftrich, verw.: Gefr . Emil Flach,
lvw. : Peter Feulbach, Laufenselden, verw-! gt»(fei

Weinbach, verw.; Einj .-Freiw . Karl Hofnw f.
Höchst, verw,: August Höhn, Breithart , verw.•
Makam, Johannesberg , verw.: Wilh. Roos,
rod, schvw.; Unteroff. Karl Gustav Braun,
gen, schvw.; Gefr. Adolf Körner, Eich, tot:
Adolf Reuter , Wüst-Ems , tot : Jakob Gieh.
nesberg, tot : Joh . Martin , Wintek, verw!
Konrad Dillmann , Mandeln , sckjvw.; Adam W
stein, Wiesbaden, lvw.; Weber, verw.; Wim ■
ger, Flörsheim , verw.; Gefr . Georg Schw^
Höchst, low. , , 0 ,

Ma schinen  g e w e h r - K o m p a g n t e' rjp,;
Krist, Wiesbaden, tot ; Wilh. Götter, Eltville, w
Jak . Molitor , Höchst, verw.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz
Berichtigung früherer Angaben ist

Heinrich Schrupp , Berg-Nassau, bisher ver
verw.. Georg, Bieber, Unterofferbach, nj . lu,r|j,
verm. Ludwig Dönges, Schwanheim, bisher
tot . j,

Reserve-Jnsantcrie -Regiment Nr . 87, Fragst
Limburg , Mainz.

Berichtigung früherer Angaben.
Martin Pilgenröther , Montabaur , bisst-

ist verw. Franz Pohl , Lorch, bisher verw-, 0^

Teutschlmrd.
gr-

* Begnadigung der Erfurter Reservisten- uft,
furt,  10 . Nov. Im Vorjahr erregte bei«-
das Urteil des Erfurter Kriegs ö e
lehaftes Aufsehen, das 7 Reservisten und Lau- ^
leute zu schweren Zuchthausstrafen und jct
aus dem Heere verurteilte , weil sie a>n ^
Kontrollversammlung im Laufe von Prwai ^
steilen den Ruhe gebietenden Genöarnu'i
Meister, der an diesem Tag ihr militärischer"
sctzter war , beleidigt undm ißhandelt
durch der Tatbestand m i l i t ä r i scheu„ .„sollst
ruhrs  gegeben war . Der „Magdeb. Zm- * II»'
sind die letzten vier der damals verurteil c
glücklichen begnadigt  worden . ^

WB . Höhere Staatsbeamte im Hecrcsdstni^
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schrcw'acorooeuiiwe Allgemeine Zerrung a:
zahlenmäßigen Feststellungen über die nuU■^ r» «•
dienst eingezogenen höheren Beamten der r ^
allgemeinen Statsverwaltung waren vn ..ügic»
d. I . von 67 bei den Oberpräsidien brl̂ Z Pwi'
Regierungsräten und Assessoren 36 oder >^
zum Heeresdienst eingezogen. Von 623 ^
Assessoren bei den Regierungen standen -' „^# 1
44 Prozent im Felde. Die Zahl der dcn̂ ,,̂ 2^zur Hilfeleistung zugeteilten Assessoren
Von ihnen befanden sich am 1. Oktober
Prozent bei einer nwbilen Truppe.
refereudare waren 187 vorhanden ; von di
157 oder 84,6 Prozent ins Feld gerückt- ~
Präsidenten, Regierungspräsidenten illu>
Präsidenten sind im Interesse derAufrew^ - ^. ■" ' t<- .oste

r

UNd

eines geordneten Geschäftsbetriebes de
tungsbehörden ausnahmslos für den -v ^ v
unabkömmlich. Das gilt i
den Landraten ; doch ist es

s gilt im allgemeinen ^
oen Ajanoraren; ooch ist es immerhin • xw'si
Wesen, von 482 am 1. Oktober vorhande>^
räten 66 zur Fahne zn entlassen.
man die Gesamtzahl sämtlicher höheren 0̂ nc®fl
der inneren und allgemeinen Verwaltung „
Landräte , Oberpräsidenten , Regierung^
und Polizeipräsidenten (also außer dei ^ -iin ,
der genannten Behörde die Mitglieder c „
rial -, Militär - und Baukominissionen, -halb '
Aushebungsgeschäft obliegt und diê ^ I §>be^Felde nicht verwendet werden können, o g Z
waltungsgericht , von dessen 64 Mitgsi^ ^
freiwillig ins Feld gezogen sind, die lied̂ i.
der direkten Steuern , von deren 27 w P ^
bei einer mobilen Truppe steh«:n, l peH Ln
zeipräsidium in Beyckin, von dessen crfl,„,5

^i | |e | |uicu um i . 'jijuuua uju
bas ist ein Prozentsatz von 43 Prozen - . ^ a> A
Zahl dieser Beamten sind für die
der okkupierten Landesteile Rußlano ->
acht Beamte abgegeben worden, Ären
zurzeit in Preßen verfügbaren tunfl  1 (flt
der allgemeinen und inneren Verw ^  Pr^
Landräte und Volizeibeamte) 726 o^
des normalen Bestandes beträgt . ~^ ri-cAc>

Mimcheu, 10. Nov. Ter bisherig ^ 6 .a)
rungsrat bei der Gencralinspektw .rCf<
Reichstags- u. Laudtagsabgeordnct ^ gcrau
ist zum Regierungsdircktor bei re'"
tion der Zölle befördert worden. ^
förderung verliert Speck
trat bisher den Landtags - u.
Eichstätt.

seine Mandat , ' hgReicb-^ '



Lokales.
Limlurg , 13. Nov.

p « endet religiöse Schriften au die Front!
!>j°s diese Mahnung , der vor einiger Zeit an
schon̂ ^ ll-e Ausdruck verliehen wurde, den Wüu-
Kle° ^"^ rer tapferen Soldaten entspricht, möge
ä  Stelle aus einem Feldpostbriefe eines

. zeigen, der dieser Tage bei der Limbiir-
peveinsdruckerei eingetroffen ist:

gefreut habe ich mich über die Nachricht,
Soif l-e n?c 8 Tage an mich zur Verteilung in der
&[q j £le  eine Anzahl Exemplare des St . Lnbentius-

^ gratis übersenden wollen. Hoffentlich ge-
kann̂ ersten bald in meine Hände, denn ich
!chaü schon die fröhlichen Gesichter der Mann-
dO. T* borstellen, wenn ich die Schriften ihnen —
ba ,, ?"en die meisten katholisch sind — verteile,
8otf„nJ? rc  Artilleristen nur sehr selten den Feld-
licĥp ênst besuchen können und die Feldgeist-
Zio "ur überaus selten zu ihnen kommen können.-

beschäftigen sich in erster Linie mit den in
bk„ .̂b Gefahr schwebenden Infanteristen vorn in
toie pchühengräbcn. Es ist rührend anzusehen,
Jtflüt rroh des feindlichen Jnfanteriefeuers in die
^,pei,graben gehen und unseren Infanteristen
n»,i "bd Trost zusprechen. Für uns Artilleristen

wie sthr richtig in dem Artikel des Nass.
| 0ie " gesagt wird, „d a s geschriebene
st-s ' an die Stelle des gesprochenen

st ett."
A » möglichst viel Leser ans dein Schreiben
>iyso, ^itigcn Schluß ziehen und dem Verlangen

ivackeren Kriegern wach religiöser Lektüre

stB o mCjt . ~ « m Kriegsgefa n gene n - Lager.
Obigen Tagen sind im hiesigen Kriegsgefauge-

g ' 6er 3 0 0 f r a n z ö s i s che K r i e g s g e f a n -
' l'  untergebracht , die bisher in: Darmstädter
tzc!? 6enenlager interniert waren und hierher zur
dkspndnng bei den Arbeiten zur Fertigstellung
bxẑ 6ers überwiesen worden sind. Der Besuch
stl,j,Abngenenlagers ist, wie wir hören, nicht g e-

Alir verweisen ans die im Anzeigenteile
be§(, 1Icfte Bekanntmachung der Kommandantur
iiinIbgers, die dein Vernehmen nach die Erwar-
Eusgesprochen hat , daß der einsichtige Teil der
htzg°?ber Limburgs sich nicht an die Gefangenen
^osî ^ ngen wird , deren gegenüber eine gewisse
iikbote ltuwg ans patriotischen Gründen durchaus
Ra ? erscheint. Im übrigen wird den Schau-
iMp , ia noch später, wenn das Lager erst voll-
8efQr!Q"elegt ist, Gelegenheit geboten sein, Kriegs-

î Ûe verschiedener Nationalität gelegentlich
ihhTb̂ chuiarsches durch die Stadt oder bei ihren
iet»n, außerhalb des Lagers aus einiger Ent-
Vbn,ls  ° u. sehen. Es kann deshalb Wohl erwartet
teofti, die Einwohnerschaft dieser billigen Er-

der .Kommandantur entsprechen wird.

Provinzielles.
* Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Langenhahn, 12. Nov. Der Postbote Josef
... bg von hier erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

I. jv Griesheim, 12. Nov. Der Bahnhofsvorsteher
s8gos,Ichbach wurde anläßlich seiner hervor-
Aktion Dienstleistungen bei der Etappen -Jn-
>̂1̂ , . der 4. Armee mit dem Eisernen Kreuzy‘SCtct)Vtct.

-V Vvlksvereinskonfercnzcn.
Seit vom 16. bis 18. Nov. finden drei

«i ^ °lkSvereinskonfercnzen für die Dekanate
>b n, 111n r , I d st e i u, Limburg  und M o n-
>sgn^ statt, und zwar am Montag , 16 . Nov.
>e>,Äolischen Gesellenhans in Limburg:  am
H "6 den 17. Nov. im Saalbau Tuchscheerer
d̂ Obwar  und am Mittwoch den 18. Nov.
£ Gastwirtschaft Schlitt in F r i ckh o f e n.

gosi? 6 e s o r d n u n g für alle Konferenzen ist
t i, '■ 1 . Der Weltkrieg und die

Ufen e ii 15 rfi f n rt h 8 9, Unsere‘nt ken Deutschlands . 2. Unsere
s, »- ba  g i t a t i o n. (Referent Herr Lau-
nfielnx' “ tär Gotthardt,  Frankfurt a. M .)
!ĉj-,ben finb die hockw. Herren Geistlichen, die
Itzchsisthrer und die Vertrauensmänner des
>>:». bsins, sowie alle sozial interessierten Per¬
le ch chll in por jetzigen Kriegszeit tagtäglich

" "d Probleme auftauchen und der
!>sjo In zu all diesen Fragen Stellung nehmen
t zofI . r Lösung entgegen führen will, dürfte

sicher Besuch aus allen in Betracht kopl-^-rten zu erwarten sein.
•s..
kjz -13. Nov. Für den 1
sfel,  c folgende Höchstprei

ll n t c r l a h n -
ICf,  luinciiui : cg  u u; |i y *-e i f c für Kar »
i», -./estgeseht worden : 1. Für Speisekartof.

li?r Elnverkauf der Zentner 3,40 Mark frei
' Käufers oder freie nächste Bahnstation
!ük̂ nfers. 2.  Beim Verkauf von Mengen

des
•et 'i.  Beim Mrraui voi
I Zentner 4 Pfg . das Pfund.

,nar ' 12. Nov. Auch ein Sohn unseres
1 sche,-, bet zu den Helden von Tsingtau , näin-

»natrose Adam Roßbach,  Sohn des Hru.

Peter Roßbach 4. von hier. Der Genannte wollte
in diesem Jahre in- die Heimat zurückkehren.

[•_] Holler , 12. Nov. Tie am letzten Sonntag
hier abgehaltene Versammlung des hiesigen kathol.
Arbeitervereins erfreute sich eines guten Besuches.
Ein echt vaterländischer Geist herrschte in der Ver¬
sammlung, das bewies schon die Eröffnung dessel¬
ben mit vaterländischen Volksliedern. Ter Präses
des Vereins, Herr Pfarrer Kexel,  gedachte in
warmen Worten der gefallenen Krieger auf dem
Felde der Ehre. Herr Arbeitersekretär Wagner
hielt einen den gegenwärtigen Zeitverhältnissen
angepaßten Vortrag über unsere staatsbürgerlichen
Aufgaben zur Kriegszeit und erklärte das Gesetz
betreffs der Krie.gsuntcrstützung für Angehörige
von Kriegsteilnehmern . Mit großem Interesse
und lebhaftem Beifall wurden die Ausführungen
des Redners entgegengenommcn. Es wurde als¬
dann noch beschlossen, den im Felde stehenden Ver-
cinsmitgliedern (11 Krieger aus dem Arbeiterver¬
ein) Weihnachtsgeschenke voip Verein aus zu spen¬
den. Eine diesbezügliche veranstaltete Sanunlnng
ergab einen recht schönen Betrag.

* Eltville , 12. Nov. Am 6. November ist in
Eltville  ein bereits stark in Verwesung über¬
gegangene Leiche aus dem Rhein gcländct
worden. Es handelt sich dabei um eine Frau , deren
Alter nicht mehr feststellbar war . Sie war beklei¬
det mit eincrn schwarzen Kleid und einem Jackett.

Eingesandt.
(Ilnter dieser Rubrik kommen Zuschriften ans dem
Publikum, die -hinreichend allgemeines Interesse
haben «. sachlich gehalten sind, zurVerösfenllicbnng.

Limburg , 12. Nov. Die unterm 10. Nov. sei¬
tens des Magistrats erlassene Bekanntmachung über
die A u f n a h m e d e s Unterrichts an der
gewerblichen Fortbildungsschule  hat
in allen beteiligten Kreisen der Gewerbetreibenden
großes Mißfallen und Verärgerung
hervorgerufen. Diese Maßnahme bedeutet in die¬
sen schweren Kriegszeiten für Manckie eine empfind¬
liche Verschärfung der Erwcrbsmöglichkeiten in dem
ohnehin schwer känrpfenden Stande der Handlverker
und Gewerbetreibenden. Während seine Gesellen
und Arbeiter ohne Murren mrd freudig dem Rufe
des Kaisers zur Verteidigung unseres Vaterlandes
gefolgt sind und dadurch eine empfindliche Lücke in
dein Arbeitsbetrieb ihrer Meister, soweit sie nicht
selbst zur Fahne geeilt sind, hinterlassen haben,
sollen nun auch noch die einzigen, fast noch allein
übrig gebliebenen jugendlichen Kräfte durch den
Schulbesuch der Fortbildungsschule
dem Handwerk und der Industrie teilweise auf so¬
gar v Stunden am Tage entzogen werden.
Diese scharfe Maßnahme wirkt um so härter , als
voraussichtlich in aller Kürze auch noch der u n -
a u s g e b i l d e t e Landsturm  die Arbeitsstätte
verlassen muß. Um so unbegreiflicher ist auch der
Wiederbeginn des Schulunterrnchts in der Fortbil¬
dungsschule, als der Lehrermangel  in der
Volksschule sich bereits in recht empfindlicher Weise
bemerkbar macht. Wir dürfen wohl zu den Mit-
gliedern des Magistrats das Vertrauen haben, daß
sie in richtiger Würdigung der vielen Vesebwerden
aus Handwerkerkreisen beschließen, wenigstens auf
eine geraume Zeit  noch in dieser schweren
Kriegszeit den Unterricht in der Fortbildungsschule
a u s f a l l e n z n I a s s e n.  _

Der Weltkrieg.
Der polnisch--galizische Feldzug.

Wien, 12. Nov. Amtlich wird gemeldet: 12.
November. Außer dem siegreichen Reiterkampf bei
Kos m i n c k gegen ein russisches Kavalleriekorps
fand gestern auf dem n o r d ö st l i che n Kriegs¬
schauplätze kein größeres Gefecht statt. Feindliche
Aufklärungsabteilungen , die unsere Beivcgungen
erkunden wollten, wurden a b g e w i e s e n. — Bei
der Durchführung der jetzigen Operationen erweist
sich neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und
Schlagkraft unserer Truppen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f c r, Generalmajor.

Wien, 12. Nov. Die Blätter stellen überein¬
stimmend fest, daß unsere Truppenverschiebungen
in Galizien vollkoimnen kampflos ohne Druck des
Gegners lediglich mrs strategischen Rücksichten er-
folgt sind. Sie bedeuten die wohlüberlegte Einlei-
tung eines neuen Operationsabschnittes . Unsere
Truppen , so betont das „Fremdenblatt ", sind in
vorzüglicher Verfassung. Die Kämpfe der letzten
WockM, in denen sie dem Ansturm der feindlichen
Uebcrmacht nicht nur erfolgreichen Widerstand bo¬
ten, sondern vielmehr den Gegner überall zurück-
warfen, gaben ihnen einerseits das moralische
Uebergewicht, andererseits haben sie dem Gegner
bedeutenden Abbruch getan. Bezüglich der Ein¬
schließung Przeinysls sind die Blätter der festen

Ueberzeugung, daß dieses Bollwerk Mittelgaliziens
dank seiner Anlage und dank der tapferen Besatzung
seiner Aufgabe in der gleichen Weise erfüllen wird
wie bei der ersten Einschließung.

Der Buren-Aufstand.
WB . Kapstad  t , 13. Nov. Nach Mcldungeu

des Reuterbüros fanden kleinere Gefechte zwischen
Botha und den Aufständischenbei Kronstadt und
Maraisvlci statt, in denen mit wechselndem Erfolg
gekämpft wurde.

Französischer Schwindel.
WB . Straßburg i. E., 13. Nov. Aus einem

kleinen Landstädtcheu an der Grenze tuird geschrie¬
ben: Wie die Franzosen die eignen Truppen ziel¬
bewusst belügen, wird durch eine verbürgte
Mitteilung  illustriert , daß vor einigen Tagen
das Offizierskorps eines uns gegenüber liegenden
französischen Truppenteils die 5lapitulation der
deutschen Festung Metz mit einem Bankett und
Ball  festlich begingen. Ein amtlicher Anschlag
gab ausdrücklich bekannt, daß General v. Klnck mit
einer Armee von 80 000 Mann in die Gefangen¬
schaft geraten sei.

Die Kämpfe in Westflandern.
WB . Berlin,  13 . Nov. (Drahtbericht.) Die

Lage der Kämpfe in Westflandern findet durch den
militärischen Mitarbeiter des Nienw Rotterdam-
schcn Courant folgende Beurteilung : Tie Kämpfe
der deutschen Truppen sind auf der ganzen Front
erfolgreich fortgesetzt  worden . Rückschläge
sind nirgends  eingctrcten . Immerhin muß mit
einer längeren Dauer der Kämpfe gerechnet wer¬
de». Wenn auch eine Entscheidung noch uicht un¬
mittelbar bevorsteht, so zeigt sich doch die vorzügliche
Lage der Deutschen aus den zahlreichen Gefangenen
und den erbeuteten Maschinengewehren.

Der Krieg im Orient.
Der "Heilige Kvieg."

WB. Konstantinopel , 12. Nov. Eine
Proklamation des  Sultans an das Heer ver¬
kündet den „Heiligen Krieg " f ü r a l l e
Muselmanen.

Siegreiches Vordringen der Türken.
WB . Konstantinopel,  12 . Nov. (Nicht¬

amtlich.) Nach einer Mitteilung aus dem Hau p t-
quarticr  ist der türkischen Armee ihr Angriff,
der gestern früh begann, vollkommen  g e l u n-
g e n. Die Russen konnten sich in ihren Linien kaum
anderthalb Tage halten. Die cingelaufcnen Nach¬
richten besagen wörtlich: „Der Feind wurde
,nit G ottes Hilfe gezwungen , seine
S t c l l u n g e n z u r ä u m e n. E r w e i cht a u f
der ganzen Front zurück und wird von
allen Seiten verfolgt ."

Kämpfe am Suezkanal.
WB . Berlin,  13 . Nov. (Trahtbericht .) Wie

Mailänder Blätter laut Berl . Lok.-Anz. aus Kairo
melden, wird jenseits des Suezkanals gekämpft. In
Kairo sollen 4 Eisenbahnwagen voll Verwundeter
angekommc» sein. Die englischen Behörden erklär¬
ten, cs seien Kranke gewesen. Man wisse aber, daß
zwischen Jsmaida und Suez eine Empörung
unter den eingeborenen Truppen  aus¬
gebrochen sei, weil die Engländer die Brunnen
der W ü st e zerstören, um den türkischen Vormarsch
aufzuhaltcn . Die Blätter sind angewiesen worden
zu schweigen.

Die Kämpfe in Serbien.
WB . Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Vom

sü d l i che n Kr i e g s s cha up l a tz wird amtlich ge-
meldet : Unter fortwährenden Gefechten mit der
feindlichen Nachhut wurde gestern die Verfolg¬
ung  auf d-er ganzen Front fortgesetzt. Im allge¬
meinen wurden die Höhen östlichO e s e t s chi n a -
Nakutschani - Novoselo  an der Save er¬
reicht. Der Gegner ist in vollem Rückzuge gegen
Kotscheljevi-Valjevo, wo nach Meldungen unserer
Flieger viele Tausende von Trainfuhrwerken alle
Konrmunikationen verlegen. — Außer der gestern
gemeldeten Kriegsbeute wurden neuerdings vier
Geschütze, vierzehn Munitionskolonnen , mehrere
Munitions - u. Verpflegungsdepots , Trains , Zelte
und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet sowie zahl¬
reiche Gefangene gemacht, deren Anzahl noch nicht
bekannt ist.

‘Ejolischer Lehrlingsvereiu.
^ "NNtag hx,» 15. p. Mts ., morgens 7 Uhr,

™<uu . in der Hospitalkirche.,, Muschaftiiche hl. Koumnmio».
1̂Crn  und Meister werden ebenso dringend wie

tu? ®ofi« ^ beten, in Anbetracht der ernsten Kriegszeit
A m .^ 1- Lehrlinge zum Empfange der hl. Sakra-

Hron ‘̂ununtern und ihnen dazu die nötige Zeit
Menü , Diözesanpräses.

Al »oll ©-Theater
SjeirS * « . «1- I, Unt.

Sainsia « — Sonntag
GraBenstr . 2Ä.

Montag,
G Uhr . 3 Uhr . 6 Uhr.

6er weibliche Detektiv, und das Gc-
OijQp heimnis von Schloß Richmond . Das

:t - kj 0 und aufseheuerregenste Detektivdrama in 4
jAi, (jJ ' sPannendcs Film , von hochdramatischer Stei-
0 i st 1 si 'pu einem Akt zum andern erregender dar-- • Di- - — — ' ' 'H,'.le l} ef  , u .le  ganze Handlung und besonders die Szene,

Sr) ] V'U aus  ^ eu  fahrenden Auto über die Brücke
Nt,u iPpdam Pfer  s .P^ gt- s*nc* e‘n M e'sterwerk der

kh Pan’,, stellt alles bis jetzt dagewesene in denSchatten.
Cv au ^ .Qd: - - - ■J - ■ - - - -

ve*^ ‘_ines  e zum totlachen
4 Akte Atemranbciid ! Ferner

Was ein Frauen-
W 1 U|,,| Herrliches Drama , sowie weitere Plumo-

'duraufnahmen vervollständigen das Programm.
!«"8knip—̂ I®ä<‘ filivektion.- -- :-

•• u'Wvv - tM' welches I sucht per sof. ob. l . Dez..Stel --
tst gedient hat , j lung . illäh. Exped. OOOö

WB . Wie», 12. Nov. (Nichtamtlich.) Nach
Meldungen aus der Front plündern und brennen
die serbisckien Truppen auf dem Rückzuge ihre eige¬
nen Ortsck)afteu. Das Torf Krupauj war bei dem
Einzuge unserer Truppen vollkommen entvölkert.
Viele Gesckiäfte und auch ganze Häuser waren von
den serbischen Soldaten erbrochen und geplündert
und verbrannt . Solck>e Lokale wurden unsererseits
gesperrt und mit Aufschriften versehen, die den Tat¬
bestand bestätigen.

Ersatz„Emden".
Magdeburg , 12. Nov. Die „Magdeburgische

Zeitung " veröffentlicht einen Aufruf  zu einer
Natioualspende zum Ersatz der „Emden"
Als Grundstock wurden 500 Mark gezeichnet.

Die Vernichtung des „Niger".
London, 12. Nov. Als das engl. Torpedoboo

Kanoenboot „N i g e r " getroffen wurde, lag es ge¬
rade vor Anker. An der Küste sah nran die Explo-
sion des Torpedos . Der größte Teil der Mann¬
schaft saß gerade in den Unterräumen beim Mit¬
tagsmahl.  Plötzlich erscholl von der Brücke .
aus der Besetz!, die Schotten dicht zu machen. Einige
Matrosen stürzten ans das Deck und sahen den
Schaum hinter dem Torpedo. Einen Augenblick
darauf wurde die „Niger " getroffen. Das Schiff
sank nach 2 0 M i n u t e n. Die Rettungsboote wur¬
den heruntergelassen und viele von der Besatzung
sprangen in die See , nachdem sie Schwimmgürtel
angelegt hatten . Schlepper und Torpedoboot kamen
rasch herbei und retteten alle bis auf zwei Mann,
die vermißt werden.

Zur Erstürmuug von Dixmuiden.
Die Meldung von der Eroberung von Dix¬

muiden hat, wie auch der französische amtliche Be¬
richt von gestern zugibt, in Frankreich großen Ein¬
druck hcrvorgerufcn, zumal die Oeffentlichkeit
durch die ZeituvLen nur auf Erfolge der Verbün¬
deten vorbereitet war , und die Nachrichten über
den angeblichen Rückzug der Deutschen, die noch
durch englische Meldungen bekräftigt wurden, als
wahr hingenommen hatte . Um so überraschntder
kam die Nachricht von dem Ausgang der letzten
Kämpfe. Soweit bereits Kommentare vo-lirgen,
lassen sie erkennen, daß die Angriffe der Deu ’schen
aus französische Stellungen mit der größten Hef¬
tigkeit und einer Todesverachtuna ausgeführt
wurden, die ihresgleichen sucht.

Zu dem sehr gedrückten französischen amtlichen
Bericht schreibt „Glterve Mondiale " : Es wird dein
Unglücksraben schwer, in den sauren Apfel zu
beißen und zuzugeben, daß die Deutschen fester
stehen deine je. Fünfzigmal ist die Offensive an-
gekündigt und propbezeit, daß der Feind im Rück-
zua begriffen sei. Fünfziginal war es ein Irrtum.
Jetzt kommt noch der Fall von Dixmuiden als neu«
Hiobspost. Wohl konnte Joffre das Hinterland
verschanzen; aber über kurz oder lang wird er sich
aus Calais oder Oiuer zurückziehen müssen, falls
die Deutschen̂ den 54anal Rser-Dixmuiden in Breit-
ft-ont beherrschen, was teilweise schon der Fall ist.

Eiildcns rnhmvolles Ende.
WB . Berlin , 12. Nov. Der Lokal-Anziger niel-

det aus Rotterdam : Nach Meldungen aus Sydner
traf der Kreuzer Entden früh morgens bei der
Kokosinseln ein und landete 43 Mann , die die
Apparate der drahtlosen Station zerstörten. Sie
wollten gerade an Bord zurückkehren, als die Syd¬
ney erschien. Der Emden ging in See und ließ die
Landungstruppen zurück. Anfänglich wurden die
Geschütze des Emden gut bedient, später wurde dies
infolge der Beschädigungendes Schiffes schwieriger.
Der Kreuzer verlor zwei Schornsteine und geriet
innerhalb einer Stunde am Hintersteven in Brand.
Der Sydney soll nur wenig beschädigt sein. Die
Landungstruppen des Emden hatten für zwei
Monate Lebensmittel requiriert . Die Eingebore¬
nen wurden von den deutschen Matrosen gut be¬
handelt.

WB . Berlin,  13 . Nov. (Drahtbericht.) Als
Präsident P 0 i n c a r 6 mit Kriegsminister M i l-
l c r a n d von Dünkirchen u. Fonrncs znrückgekehrt
waren , besuchte er das Militärhospital St . Paul an
der Küste. Ein deutscher Flieger zeigte sich sofort
über der Stadt und warf mehrere Bomben herab.

Telegramme»
Frau Dr. Delbrück f.

W.B. Berlin , 12. Nov. Die Gemahlin des
Staassekretärs des Innern Dr . Delbrück ist gestern
abend nach langem schweren Leiden gestorben.

Handels-Uilchrichteir.
Hadamar , 12. Nov . Roter Weizen 21.50 M ., weiker

Weizen 21.00, Korn 00.00 , Gerste 00,00 - 00 .00, Hafer
00 .00 M ., Butter per Pfd . 0.00 —0.00 M ., Eier 2 Stück
00 Pfg.

* Weilburg , 11. Nov. Auf dem heutigen
Wochenmarkt kostete der Zentner : Hafer 11 Ji,
Kartoffeln 3,50 Jt,  Aepfcl (Wirtschaftsobst) 7,50
Jl,  Wirsing 12 Pfg ., Weißkraut 12 Pfg . per Kopf,
Kohlraben per Stück 12 Pfg.

Samstag und Sonntag
ssmchfeines Nindfleisch Pfd. 70  Pfg
Kalbfleisch Pfd. 75  und 80  P -g
Wnrstfleisch ohne Knochen Pfd. 90  Pfg

Alle sonstigen Fleisch- und Wurstwaren zu den billig¬
sten Tagespreisen . 9105

Georg Litzinger,

Magenleidenden
Hämorrhoiden, Verstopfung,  6714

Flechten, Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen-,
Verdauung und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden.
Flechten, offene Beine, Endzündungen etc. leidet,mit, wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.

KrttensciHier Itiieimine
Untere Fleischgasse 18—20. Telephon 241 Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse 26.

<32 '
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ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch- j~-
Brod zu verwechseln, welches bekanntlich £

Konsumware ist. 8786 5
Alleinige Fabrikation nur J2

KonditoreiA. Schupp. I
. . « » " . .

la.Ul« WM
Winterware Mk. 10- —
Speisemöhren Mk.5.—per
Ztr . mit Sack ab hier gegen
Nachnahme. 6743

.lakol » Frenz jr .,
_ Vallendar a. Rh.
Kräftig.Schlosser,
der Lust hat , sich zum
Chauffeur ausbilden zu
lassen, sofort gesucht.

Offert, unt . 8 . 8 . 9100
au die Exped. des Blattes.

+-
©

Braves , ehrlichesHaddien,
welches etwas kochen kann,
alle Hausarbeit versteht und
kinderlieb ist, nichts unter 20
Jahren , in kath. Haus ge¬
sucht. Näheres in der Expe¬
dition des' Blatres . 6087

Braver Bursche
als Hausbursche und leichte
landwirtschaftliche Arbeiten
gesucht. 0096
Motel Stahl , Hadamar.

«hm Jura Saunus,
Morgen Samstag
Metzeisuppe.
Morgens Wellfleisch mit

Kraut, la. Hausmacher
Wurst, la. Hausmachcr
Bratwurst. 9098

Achtungsvoll
Georg Grlh.

Hiesige Großhandlung sucht
einen intelligentenim»Iran
mit der Berechtigung zum
Einjährigen in die Lehre.

Eintritt sofort.
Selbstgeschriebene Offerte

unter A 9897 au die Exped.
des Blattes erbeten._
MntlW WWn

oder Fran , für sofort gesucht.
9102 Sefciilze , 7

Friedhofsweg 6 I >
Eine hochträchtige Wälder¬
kuh zu verkaufen. 9104

Jakob Borneiser , d
Zimmergeschäft Elz. E

Jüngerer , ordentl . Haus»
vurschc , per sofort gesucht. .
9113 Wo, sagt die Exp. J



Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der

Besuch des in der Nähe des Dorfes Dietkirchen
gelegenen Kriegsgefangenen- Lagers Unbe¬
rufenen nicht gestattet ist. Befugt zum Betreten
des Lagers sind außer dem mit der Bewachung der
Kriegsgefangenen beauftragten Militär nur solche
Personen, welche wegen ihrer dienstlichen Beschäfti¬
gung innerhalb des Lagers besondere Einlaßkarten
von der Kommandantur erhalten haben. Es kann
weder Gewerbetreibenden und Verkäufern von Ge
brauchsartikeln und Genußmitteln zum Zweck des
Absatzes oder der Anpreisung ihrer Waren, noch
anderen Personen zu privaten Zwecken, z. B. zur
Besichtigung des Lagers, die Erlaubnis zum Eintritt
in das Lager oder zum Aufenthalt in der Nähe
des Lagers erteilt werden und wird daher gebeten
sich mit Gesuchen um Verabfolgung von Einlaß¬
karten nicht zu bemühen.

Allen Unbefugten ist es verboten, sich dem Lager
auf eine geringere Entfernung als 200 Schritt zu
nähern, oder mit Gefangenen, wenn solche außer
halb des Lagers beschäftigt sind, in Verkehr zu
treten. Die Wachtposten sind angewiesen, jeden der¬
artigen Versuch zu verhindern; sie sind berechtigt,
Personen, welche ihren Weisungen nicht gehorchen,
festzunehmen und gegen solche, welche nach erfolgter
Festnahme zu entspringen versuchen, oder sich der
Festnahme tätlich widersetzen, von der Waffe Ge¬
brauch zu machen. 9110

Limburg, den 13. November 1914.
Königliche Kommandantur

des Kriegsgefangene«-Lagers.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind wiederholt grobe Verstöße gegen

die verkchrspolizeilichen Vorschriften wahrgenominenworden.
Dies gilt namentlich für die Lenker der Fuhrwerke,

Kraftwagen und für Radfahrer.
Die Fuhrwerke , Kraftwagen und Radfahrer fahren

vielfach mit übermässiger Geschwindigkeit, sie fahren beiiu
Nehmen der Straßenecken nicht vorschriftsmässig (nach
rechts in kurzem, nach links in weitem Bogen ) und fahren
nicht auf der rechten Seite der Straße ; auch wird vielfach
znm Teil sogar anhaltend unnötig mit der Peitsche ge¬
knallt. Recht oft wurde bemerkt, daß während der
Dunkelheit die Fuhrwerke , Kraftwagen und Fahrräder
nicht ordnungsmässig beleuchtet waren.

Wir haben uns deshalb veranlaßt gesehen, die Sicher¬
heitsbeamten anzuweisen, keine Nachsicht walten zu lassen,
sondern Uebertretungen der straßenpolizeilichen Vorschriften
zur Anzeige zu bringen.

Den Lenkern von Kraftwagen und Fuhrwerken , sowie
den Radfahrern möge hiermit die Beachtnng der zum
Nutzen der Allgemeinheit erlassenen Fahrvorschriften nahe
gelegt sein; ebenso erscheint eine Einwirkung der Besitzer
angebracht. 9084

Limburg , den 10. November 1914.
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

Ar Merftiitaö da Inseitigen»er im
Me sie eien Krieger Limbiirg'r

sind weiter eingegangen:
KasinogesellschaftLimburg 150 M . Von einem Ar¬

beiter 2 M. Kaufmann Heinr. Stoll 15 M. Von G. S.
20 M. Stamm -Skat „Bapr . Hos" durch Herrn Justizrat
Rintelen 100 M. Verband Kgl Preuß . und Großh . Hess.
Lokomotivführer (E V.) durch Herrn Lokomotivführer
Engelhardt 160 M. Lokalgewerbeverein Limburg 100 M.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten. 3099

Limburg , den 11. Nov 1914.
Der Bürgermeister : Haerten.

Freibank.
Samstag , den 14. Nov , nachm, v. 2—3 '/, llhr:

Ktthficisch, roh ä Pfd . 35 Pfg., Schweinefleisch, gekocht
ä Pfd . 40 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet'
9106 Stadt . Schlachthos -Berwaltung.

Todes- -j- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere

liebe Tochter und gute Schwester, Frau

Katharina Herrn
geb. Fachinger

nach längerem schwerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, gestärkt durch die hl. Sterbe¬
sakramente im 22. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Dietkirchen, den 13. November 1914.
. Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Anton Fachinger.
Beerdigung findet am Sonntag , den 16. Nov.

vormittags 9 '/a  Uhr vor dem Hochamt statt.

j Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings au§  Dr. Oetker's Puddingpulvern. . . zu 10  Pfg. (3 Stück2o Psg')
6499 Rot ® Grütze aus Dr . Oetker s Rote Grützepulver . . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg)

MsbOspsOssn und Suppen aus Dr. Ottker's Gustin \ in Poeten zu 'k'h /'Pst
(Nie wieder das engl Mondamin ! Bester ist Dr . Octker'S vustln .) J PE » 10 , OU NI » '

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig . Nahrhaft. Wohlschmeckend

Statt besonderer Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit die Trauernach¬
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Fräulein

Anna Pabst
Lehrerin in Oberbrechen

nach längerem Leiden, wohlvorbereitet durch ein christliches Leben und
den Empfang der hl. Sterbesakramente, im 54. Jahre ihres Lebens, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ihre Seele wird dem Gebete der Gläubigen, besonders ihrer zahl¬
reichen Schülerinnen und ihrer Kolleginnen empfohlen.

Wiesbaden , den 12. Nov. 1914.

Geseliwister Korn, Dotzheimerstr.2.
Die Beerdigung findet Samstag den 14. Nov. , nachmittags 3 Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofes in Wiesbaden aus statt.
Das Traueramt wird Samstag, vormittags 9,15 Uhr, in der St. Boni-

fatiuskirche abgehalten
mm

60  Millionen Deutsche
befinden Reh auch jetzt, während des Krieges, in ihrer ßeimat,
Müllen lieh beköitigen und bekleiden, haben die lonltigen Lebens«
bedürfnihe ebenfo zu befriedigen, wie zu gewöhnlichen Zehen,
ßöchfiens6 bis 7 Prozent der deutfehen Bevölkerung find direkt
an kriegerischen Matznahmen beteiligt. Da lallte die ßdchäfts«
weit nicht ruhen, an die Zurückgebliebenen mit öffentlichen Em¬
pfehlungen in der dafür matzgeblicken Cagesprehe heranzutreten.
Entsprechende Angebote finden jetzt viel grötzere Beachtung  als
lonlt, weil aus dem Anzeigen-Umfang die einzelne Ankündigung
auffälliger hervortritt, weil die Zeitung mit größerer Aufmerksam¬
keit gelesen wird, und weil durch eine grötzere Anzahl ängstlicher
Inserenten das Angebot fast geringer geworden ist, als die Nach¬
frage. Die Konjunktur ist günstig. üüchfige und weitblickende
Selckäftsleute lohten fie in ihrem eigensten Interesse und zur
Belebung des getarnten wirtschaftlichen Verkehrs ausnützen durch
geeignete Empfehlungen im Nassauer Boten, Limburga. d. Lahn.

□ IE

=Schafwolle=
gute Qualitäten in großer Menge

zu kaufen gesucht.

Willi. Lchnard senior,

©

Kornmarkt No. I.

B E !□!

sFrisch eingetroffen Ts
Citronen
Maronen
Kranzfeigen
Haselnüsse
Mandeln
do . ausgewählte

Ware
Mandelersatz

Stück 8 4

Pfund 22 4

Pfund 50 4

Pfund 50 4

Pfund 160 .j

Pfund 190 4

Pfund 70 4

Friedrich moos Hü
.Limburg a. Lahn. Unt.-Grabenstr. 25.

Tüchtige«um*
inden dauernde Beschäftig¬
ung bei 9011

A . Dörner,
Baugeschäft Siegburg.

Gebrauchter leichter Doppel-
spänner Kuliwagen sofort
zu kaufen gesucht. 9107
Gasthaus zum goldenen Anker

Brückenvorstadt.

Monatsmädchen gesucht.
9048 Blumenröderstr . 2.

20  tüchtigeCrd-u.Ober-
bauarbeiter

auf Bahnhof Limburg ges.
Tiefbaugesch.

Näheres auf der Bahn-
meisterei I Limburg . 9067iSiiiSr
und ein

Müller
gesucht 9061

Men ges,
Limburg.

FMüMimgesüiMlien
torclt bei Limburg

wird eine 9077

(lüge KW
gesucht. Angebote sind an
den Lazarett - Inspektor
Hisgen zu richten.

Braves , anständiges

Mädchen
tagsüber zu zwei größeren,
Kindern gesucht. Näheres
in der Exp 6057

Am 29. Sept . starb in Belgien
den Heldentod fürs Vaterland unser
treues Mitglied

Hnvert Uotst
Kriegsfreiwilliger d. Res. Fuß .-Art. Batt . 22.

(Futz-Art.-Reg. Nr. 3).
Wir verlieren in ihm ein treues Vereinsmsi-

glied Stets werden wir ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren . .

Limburg , den 13. November 1914.

bis Ingsml-Msiliiiig
des Katli. Kaufm. Vereins.

Am 31. Oktober starb den Helden
tod fürs Vaterland bei einem näc
liehen Sturmangriff mein herzensgute
Sohn , unser lieber , unvergeßücn1-
Bruder

Kaspar Heim
Vizefeldwebel im Inf.-Reg. 116, 4.  Komp.

im 23. Lebensjahre.
Dis liellrauernäen UM!» :
Anna Menu Ww ., geb. Schmidt

Fussingen , den 12. Nov. 1914.
Das Seelenamt findet Dienstag  den 17 ^ °v'

7'/s Uhr in der Pfarrkirche zu Lahr statt.

Danksagung.
Für die vielen Bweise herzlichster TeilnalM

bei dem Verluste unseres nun in Gott ruhen
lieben Sohnes und Bruders Wilhelm ^spreal
wir hiernttt allen unfern besten Dank aus-

In tiefer Trauer:

MM SdjneiDeru.Snini®-
Elz, den 11. Nov. 1914.

6M MUMM fit iferÄy«
Wohl zu keinem Fest betätigt sich die L>ebe 1

gerade zum Weihnachtsfest , das bei uns in Der i (jnet
als Familienfest auch die weitverstreuten Gliev
Familie unter den Christbaum sammelt . Aber w pst"
es in diesem Jahre ? Hunderttau !ende von
Söhnen hält die Pflicht , für des Vaterlandes ^ -er
kämpfen, vom heimatlichen Herde fern. Da m
Wunsch aller in der Heimat Gebliebenen, iĥ „jefjthörigen eine Weihnachtssreude zu machen. . ,
nur der Angehörigen sotten wir gedenken, i» lD
derer, die uns unbekannt auch für unser v a
unseren Herd ihr Leben einsetzrn , c>l„snah' .

Der Regierungsbezirk Wiesbaden fällt , mit ^ Sir*
eines Kreises, zusammen mit dem Gebiet des ncf öII|I
meekorps. Die Liebesgaben, die in diesem Bezirs »^ tit*
melt werden, gehen daher vorzugsweise auch
in und aus diesem Gebiet gebildeten Trvppenfor " ^ w
sei es nun an die aktiven Regintenter , sei es J?
ferne- und Landwehr -Regimenter , sei es an die 4'
Bataillone Es soll unser Bestreben sein.ttiff CJWtt* (vhtiphtiriimit dem Roten Kreuz jedem Einzelnen dieser ^ ,

zirkö ein Weil)»"" »)teile unseres Regierungsbezirks
zu senden. Es bedarf der Hilfe aller.

Ein Wcihnachtspakct soU vor 'allen Dingen entl)«,^ -
Ein Paar Strümpfe , irgend ein weiteres uii8 , ,,
zeug, wie Hemd, Unterhose, Unterjacke oder a ^ M
wärmer , Kopfschützer oder Kniewärmer . Als we
käme Schokolade und Weihnachtsgebäck in 0llte  ww.
(Kekspackung- in Betracht . Da der Bedarf an ^ gst
Taschenlampen , Taschenmessern, Feuerzeug m» Arid
ein großer ist. wäre eine Beigabe eines drei ^ cl CL
auch sehr erwünscht. Daß ein paar Zigarre tfoV>
Paket Tabak die Freude nur vergrößern kann - pt
nicht betont zu werden. Ebenso wäre Zeitu
sönlicher Weihnachtsgruß , auch eine illustrer cĥ its
usw. beizulegen. Um dem Empfänger die 4» seno„,
geben, dem gütigen Spender einen Dankesgruv
lege man eine mit der eigenen Adresse versehe
karte bei. m 2Ä

Da diese Pakete bis zum 1. Dezember 8 t ftA .O*
kommen müssen, so bitten wir alle, welche .
solches Paket zu stiften, dasselbe bis fPJ*
November d. I . auf dem alten Schloßz ^
abzuliefern . ... Oeifl „d

Die Pakete sollen dann auf die fpäwJ ucr etnt'
den übrigen Sendungen des RegierungSbezrr* Kiesa" ^
mit Hülfe der Roten Kreuz-Organisationen
und Frankfurt a. M . den Regimentern >
zugeführt werden. ZÛ

Wir bitten selbstverständlich davon am y pa >
die Pakete mit bestimmten Adressen zu ve 1 ' Zchiv
in der Verteilung der Pakete außerordenr > ^0
leiten entstehen würden.

Limburg, den 9. November 1914. h
Zag KreiskolnltebZer Vereinsverband Sätet

ländisHer-Frauenverelne.
Die Vorsitzende

Fr . Landrat Hiiehtäng.
Ein fleißiges , jüngeres

Mädchen gesucht. 9006
Frau I?elir,

Limburg , Marktplatz.

Kreuz-

ßnehti ^ SzJ^ -̂ 9i l3
Solider

Fuhr «"
gesucht.
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